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Registerabfragen

Beispiele (national und international):

• Kontenregister (siehe sogleich)

• Melderegister

• Grundbuch

• Vereinsregister

• Firmenbuch

• WiEReG (internationaler Austausch in Planung)

• Scheinunternehmer-Datenbank

• Transparenz-Datenbank

• Eurotax, Zentrales Fahrzeugregister 57a, VVO,

• Steuerdatenbank

• Zoll

• MIAS =ZM-Datenbank

• UID-Abfragen

• CESOP (siehe weiter hinten)
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Kontenregister:
Inhalt

• Natürliche und juristische Personen

• Rollen

• Kontonummer, Depotnummer, eindeutige Nummer bei Schließfächern

• Tag der Eröffnung/Auflösung bzw. Beginn und Dauer des Mietzeitraums bei 
Schließfächern

• Konto/Depot/Schließfach-führendes Kredit- bzw Finanzinstitut

• Regelung für Überbringersparbücher und alte anonyme Sparbücher und 
Depots

Kontenregister- und Konteneinschau-Anwendungserlass

Geschäftszahl: 2022-0.812.135 v. 15.11.2022
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Kontenregister: 
Übermittlung durch Kreditinstitute

• Einmal monatlich und elektronisch

• Verschlüsselte bPK, Stammzahl

• ab Inbetriebnahme des Kontenregisters (10. August 2016)

• Stand 1. März 2015 (fiktiver Eröffnungstag) bei Konten und Depots

• Stand 1. Jänner 2021 bei Schließfächern

• Registrierung von gewerblichen Schließfachanbietern

• Berechtigung der Kredit- und Finanzinstitute, die vbPK zu verlangen

• Kostentragungspflicht der Kredit- und Finanzinstitute gegenüber Stammzahlenregister und Statistik 
Österreich

• Kosten der Einrichtung des Kontenregisters trägt BMF

Meldung umfasst nicht:

 Kontostand

 Soll- und Habenbuchungen
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Kontenregister: Umfang Einsicht
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Kontenregister: Rollenarten
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Rollenart : 
Kontoinhaber
Zeichnungsberechtigter 
Vertretungsbefugter (=Gf, Prok.)
Wirtschaftlicher Eigentümer
Masseverwalter
Sachwalter
Treuhänder
Treugeber
Eltern für (minderjährige) Kinder 

 Nur Behörden haben Einsicht
 Abfrage im Rahmen der BAO wird der Steuerpflichtige-Konteninhaber informiert



Konteneinschau 
im abgabenrechtlichen Ermittlungsverfahren (Inlandsfall)

• Rechtsgrundlage: § 8 KontenRegG

• Voraussetzungen: Zweifel (kein Verdacht oder Strafreferent

teilt Verdacht nicht)

• Rechtsmittel: Rekurs

• Beweisverwertungsverbot:
• bei Stattgabe Rechtsmittel

• kein Verwertungsverbot für Zufallsfund

• höhere Relevanz im Finanzstrafverfahren (zB § 99 Prüfung)
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Konteneinschau:
Überblick
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StA
Strafgerichte

Steuer/Zoll
Strasa

Abgabenbehörden
BMF, Finanzamt, Zollamt

grenzüberschreitende

Amtshilfe
CLO + OLAF

§ 116/2 
StPO

VORSATZ +
> 150.000
>   75.000

Anordnung

§ 99/6 
FinStrG

VORSATZ +
≤  150.000
≤    75.000

Spruchsenats-
vorsitzender

§ 8 (1) KontoregisterGesetz

Antrag
Zweifel & Verhältnismäßigkeit
Unterschrift durch 

Leiter/Fachbereichsleiter
Bank, Konto-Depotnummer
Zeitraum
wer Zeichnungsberechtigt, seit wann

BFG-Richter

Einzelfall:

ADG  
iVm

EU-RL od DBA od
TIEAS od

multilaterale 
Abkommen

+ automatischer
Austausch

(CRS)

Verschlüsselt archivieren

VERDACHT ZWEIFEL



Konteneinschau
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BP: Zweifel an der Richtigkeit der 
Steuererklärung
(zB hoher Lebensstil trotz 
Verluste/geringe BMGL)

Steuerpflichtiger muss befragt
werden (und argumentiert zB mit 
Geschenken, Geld geborgt)

Keine Angaben -> Konteneinschau-
Androhung Konteninhaber ist nicht der Steuerpflichtige 

(zB Tochter)
-)bestätigt Annahme der BP  ABB
-)verneint und gewährt Einsicht
-)keine Angaben -> 
Konteneinschau-Androhung

Glaubwürdig, 
Nachweis ?

Voraussetzung: Erforderlichkeit + Verhältnismäßigkeit 

-> BEGRÜNDUNG erforderlich!

VarianteMaß-
nahme



Konteneinschau bei Auslandskonnex
• Hinweis -> Automatischer Austausch (CRS/DAC 2, siehe weiter hinten)

• Konteneinschau in Auslandskonto eines österreichischen Steuerpflichtigen
• erhöhte Mitwirkungspflicht bei Auslandssachverhalten

• Konteneinschau = Amtshilfeersuchen an ausländische Behörde -> nur bei Reziprozität

• Rechtsschutz in Ö
• keine Rechtsmittelmöglichkeit gegen Anordnung im Abgabenverfahren (und kein

Beweisverwertungsverbot iSd KontenregG)!

• keine einzelrichterliche Bewilligung nach KontenregisterG (KontenregG schützt nur österr

Bankgeheimnis!)

• Steuerpflichtiger erfährt nicht einmal von Anordnung

• Entspricht EuGH-Rechtsprechung: Rechtsmittel gegen Abgabenbescheid im Anordnungsstaat

genügt (EuGH 6.10.2020, Rs C-245/19 und C-246/19)

• Hinweis Finanzstrafverfahren -> Rechtsmittel möglich (ergibt sich aus FinStrZG bzw EU-JZG)

• Rechtsschutz im ersuchten Staat: abhängig vom lokalen Recht
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Konteneinschau bei Auslandskonnex

• Konteneinschau in österreichisches Konto eines Steuerausländers:

• =Amtshilfeersuchen einer ausländischen Behörde

• Rechtsgrundlage ADG -> durchbricht Bankgeheimnis

• Voraussetzung: Ausschöpfung aller Möglichkeiten zur Auskunftsbeschaffung (va:

Befragung des Steuerpflichtigen!)

• Verständigung des Kontoinhabers

• Rechtsmittel:

• In Ö: nur außerordentliches Rechtsmittel an Höchstgerichte möglich

• Möglicherweise Rechtsmittel im Anordnungsstaat
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Compliance/Geldwäsche: 
Überblick

• GW-Meldungen als Informationsquelle des Finanzamts?

• Ja, weil auch Sachverhalte meldepflichtig, die keine Vortat iSd § 165 StGB darstellen

• 12% der Vortaten = Steuerdelikte (Quelle: BMI-Jahresbericht 2021)

• Ablauf:

• Meldungen gehen ein bei FIU („Financial Intelligence Unit“ = Geldwäschemeldestelle)

• Vorwürdigung der FIU + Weiterleitung an ABB

• Zuständigkeit ABB:

• für in- und ausländische Verdachtsmeldungen

• mit AbgÄG 2014 Wegfall des Beweisverwertungsverbotes in § 41 Abs 6 BWG (für

inländische Meldungen)

• Aufbereitung Daten für Finanzstrafverfahren

-> Weiterleitung an Strafsachen-Abteilung
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Geldwäsche: Klassifizierung der 
Verdachtsmeldungen
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Geldwäsche: Praxisfall 1 (gefälschte Ausgaben)

• Sohn = Bauunternehmer

• Barabhebungen des Vaters (Zeichn.ber.) von betrieblichem Konto 

• Eröffnung von 15 Sparbüchern durch Vater (<10´)

• Geldwäschemeldung Bank -> Betriebsprüfung bei Sohn eingeleitet

• Argumentation Sohn: 

• Abhebungen von Konto = Barzahlung Bauarbeiter (Hinweis: Sachverhalt vor 2016)

• Bestätigung von Bauarbeitern vorgelegt 

• Feststellung BP: 

• Mitarbeiter wurden nicht angemeldet

• Namen aus Telefonbuch, Bestätigungen gefälscht

• Heute Scheinüberweisungen an „Moneymuler“ 

• Unternehmer überweist an Moneymuler

• Moneymuler behält 5% und überweist 95% weiter
15



Geldwäsche: Praxisfall 2 (Aufdeckung transparente PS)
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Spanische AG

Kauf von spanischen Liegenschaften

Berufung

„Wir haben mit 
der FL-Stiftung 
nichts zu tun“

-> GW-Meldung über spanische FIU, weil als 
„benefial owner“ des Kontos der spanischen AG 
das österreichische Ehepaar geführt wurde = 
Mietzahlungen an sich selbst 

PS FL



Geldwäsche: Praxisfall 3 (Insidergeschäft mit 
Schwarzgeld)
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Bankkonto in Kitzbühel

Kontoinhaber: Ltd aus Belize

zeichnungsberechtigt: Ehemann 

100% Anteile gehalten 
von Ehefrau

Mittelherkunft
2 Mio Euro aus Monaco

Mittelverwendung
Kauf Unternehmensanleihe

Geldwäschemeldung Bank

Schwarzgeld Insidergeschäft



Kapitalabfluss-Meldegesetz

• Außerkrafttreten 31.12.2022

• Betrifft also nur noch vergangene Sachverhalte

• Meldung der Bank scheint in Steuerakt auf

• Achtung „Netzwerkfälle“: betrifft Meldung mehrere Personen, Betrag „kumuliert“ sich scheinbar

Bsp: 

Girokonto Vater  Überweisungen während Hausbau auf Sparbuch (Inhaber Eltern + Kind)  Abhebung für 
Akontozahlungen des Baumeisters (in Summe TEUR 60)

18

Meldung 1 auf Stnr X:
TEUR 60

Meldung 2 auf Stnr X:
TEUR 60

Meldung 3 auf Stnr Y:
TEUR 60

Meldung 4 auf Stnr Z:
TEUR 60



DACs: Directive on Administrative Cooperation 2011/16/EU

19

DAC7

DAC8
Elektron.
Plattformen

Kryptowährungen/
Assets

RL (EU) 2021/514
(ab 2023/24)
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Inboundmeldungen: „Wo spielt die Musik?“

-> aktuell:

• DAC 1 (RL 2011/16/EU)

• DAC 2 (RL 2014/107/EU) / CRS Multilateral Competent Authority Agreement

(CRS MCAA)

• Umsatzsteuer (VO 904/2010)

-> zukünftig auch:

• DAC 7 (RL 2021/514/EU)

• CESOP (RL 2020/283/EU)

• DAC 8 (Vorschlag EU, COM (2022) 707) / CARF (OECD)

21



Inbound-Meldungen: Verfahrensablauf
• Generelle Unterscheidung:

• Automatischer Informationsaustausch

• Spontanauskunft

• Austausch auf Ersuchen

• Zuordnung der (automatisch) erhaltenen Daten
• 3 Arbeitsschleifen:

• automatisiert/manuell/nach Nachfrage beim meldenden Staat

• Eingehende DAC 1 Meldungen im Zeitraum 2014 – 2016: 255.590 Datensätze, davon automatisiert

zuordenbar:

• aus Deutschland: 94%

• durchschnittlich: 86%

• Datenmenge
• Kritik RH 2019/33: viele Informationen werden nicht genutzt

• Risikoanalyse PACC:

-> Stand Datenauswertung (Juni 2023) -> bei DAC 2 22



Inbound-Meldungen: DAC 1 (in Ö: EU-AHG)

• FOKUS -> Sicherstellung der Ertragsbesteuerung

• gilt für alle DACs

• Was wird gemeldet:

• Vergütungen aus unselbständiger Arbeit

• Aufsichtsrats- und Verwaltungsratsvergütungen

• Bestimmte Lebensversicherungsprodukte

• Ruhegehälter

• Eigentum an und Einkünfte aus unbeweglichem Vermögen

• NEU: Lizenzgebühren
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Inbound-Meldungen: DAC 1 (in Ö: EU-AHG)

• Welche Länder melden:
• EU-Mitgliedsstaaten

• Austausch mit Ansässigkeitsstaat des Einkunftsbeziehers

• In Ö: Daten werden automatisch in den Steuerakt eingespielt

• Veranlagung wird blockiert / Vorbescheidkontrolle!

• ggf zu prüfen: Selbstanzeige (Praxistipp: Achtung vor Akteneinsicht)

• Für welche Jahre:
• Meldungen erstmals für 2015

• Lizenzeinkünfte ab 2023

• Wann wird gemeldet:
• (zumindest) einmal jährlich

• Auch unterjährig möglich („rollierend“)
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Inbound-Meldungen: OECD-MCAA/DAC 2 (in Ö: GMSG)

• FOKUS -> Sicherstellung der Besteuerung von ausländischen Kapitalerträgen

• Wer wird gemeldet:

• Kontoinhaber, der in einem Teilnahmestaat ansässig ist

• „beherrschende Person“ eines passiven NFE, die in einem Teilnahmestaat ansässig ist (Kontoinhaber ist

der passiver NFE)

-> Achtung: „Kumulation“ von Beträgen

• Was wird gemeldet (Artikel 8):

• Personendaten (ua Name, Adresse, Ansässigkeitsstaat, TIN)

• Kontonummer

• Kontosaldo zum Jahresende

• Verwahrkonten: Gesamtbruttobetrag der Zinsen, Dividenden, sonstigen Erträge und Gesamtbruttoerlöse

aus Verkauf oder Rückkauf von Finanzvermögen

• Einlagenkonten: gesamte Bruttozinserträge
25



Inbound-Meldungen: OECD-MCAA/DAC 2 (in Ö: GMSG)

• Welche Länder melden:
• rd 120 Länder (Liste der teilnehmenden Staaten = VO zu § 91 Z 2 GMSG, über findok abrufbar)

• Wer meldet nicht:
• zB USA / FATCA (BGBl III 16/2015)

• aktuell nicht reziprok

• Umstellung auf „Modell 1“ geplant

• bedeutet -> Auskunft nur auf Ersuchen möglich

• Ablauf:
• Informationskette: lokales Finanzinstitut -> lokales Finanzamt -> internationaler Austausch: mit

Ansässigkeitsstaat der „meldepflichtigen Person“ (=Kontoinhaber oder beherrschende Person des

passiven NFE, der Kontoinhaber ist)

• In Ö: Daten werden von BMF automatisch in den Steuerakt eingespielt

-> Veranlagung wird blockiert / Vorbescheidkontrolle!

-> ggf zu prüfen: Selbstanzeige (Praxistipp: Achtung vor Akteneinsicht; nicht vergessen: Herkunft des

Geldes!) 26



Inbound-Meldungen: OECD-MCAA/DAC 2 (in Ö: 
GMSG)

• Für welche Jahre:
• ab Beitritt des jeweiligen (Informations-)„Quellenstaates“

• nicht rückwirkend

• Wann wird gemeldet:
• einmal jährlich

• bis spätestens 31.07 des Folgejahres: Meldung des KI

• bis spätestens 30.09. des Folgejahres: automatischer Informationsaustausch
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Inbound-Meldungen: DAC 7 (in Ö: DPMG)

28

• FOKUS -> Sicherstellung der Ertragsbesteuerung von österreichischen

Anbietern auf digitalen Plattformen

• Was wird gemeldet:

• Daten über aktive Verkäufer, Dienstleister und Vermieter, die über Plattformen (in-

und außerhalb der EU) folgendes anbieten:

• Vermietung und Verpachtung von Immobilien

• persönliche DL

• Verkauf von Waren

• Vermietung jeglicher Verkehrsmittel

• Plattformbetreiber muss ua Ansässigkeitsstaat der Anbieter bestimmen -> Kontrolle

der ertragsteuerlichen Erfassung



Inbound-Meldungen: DAC 7 (in Ö: DPMG)

• Welche Länder melden:
• EU-Mitgliedsstaaten und „qualifizierte“ Drittstaaten

• Achtung: auch Daten aus „nicht qualifizierten“ Drittstaaten

• Austausch mit Ansässigkeitsstaat des Einkunftsbeziehers

• In Ö: Daten von in Ö ansässigen Anbietern werden von BMF in den Steuerakt

eingespielt

• Für welche Jahre:
• ab 2023

• Wann wird gemeldet:
• einmal jährlich, bis spätestens 31.1. des Folgejahres

• erstmals bis 31.1.2024

• Informationsaustausch bis 28.02. des Folgejahres
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Inbound-Meldungen: DAC 7 (in Ö: DPMG)
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• FOKUS -> Überprüfung der korrekten Umsatzsteuerabfuhr in Österreich

• Betrifft:

• Warenlieferungen an Nichtunternehmer oder bspw. Kleinunternehmen, die im Inland enden

• B2C und C2C Dienstleistungen im Inland an Nichtunternehmer

• Seit 1.7.2021

• WICHTIG: Kontrolle nur möglich bei Verkauf (ggf zusätzlich mit Zahlung) über Plattform (anders bei 

CESOP-Meldungen!) 

• weil: Aufzeichnungs- bzw Meldepflicht trifft Plattformen

• im Vergleich CESOP: Meldepflicht trifft Zahlungsdienstleister

 Plattformen mit „zwingendem“ Vertragsabschluss über Plattform: Amazon, AirBnB, UBER

 Plattformen ohne „zwingendem“ Vertragsabschluss über Plattform: Ebay, Willhaben,

Chrono24 (-> Aufzeichnung/Meldung nur bei Zahlung über Plattform möglich)
31

Exkurs: Plattform-Meldepflicht nach § 18 Abs 12 UStG
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Exkurs: Plattform-Meldepflicht nach § 18 Abs 12 UStG

Zusammenfassung der Regelungen für Plattformen: 

− Aufzeichnungspflichten über die getätigten Umsätze (§ 18 Abs 11 UStG 1994)
− Meldepflicht, wenn aufzeichnungspflichtige Umsätze > EUR 1 Mio 
− Haftung bei Sorgfaltspflichtverletzungen (§ 27 Abs 1 UStG 1994) 
− Können kraft gesetzl. Fiktion zum Steuerschuldner werden (§ 18 UStG)

SER (services) Sonst. Leistungen
REN (rental) Vermietung
GDS goods Lieferungen inkl Essen



Was ist zu melden ->

• Daten des zugrundeliegenden Leistungserbringers:

• Namen, Postadresse und E-Mail-Adresse

• UID-Nummer oder nationale Steuernummer 

• Bankverbindung

• Daten der erbrachten Leistung:

• Beschreibung der Waren oder der Dienstleistungen

• bezahltes Entgelt bzw. der Wert der Waren oder Dienstleistungen

• Zeitpunkt der Warenlieferung oder Dienstleistung

• einmalig vergebene Bestell- oder Transaktionsnummer 

• Zusätzlich bei Vermietung/Beherbergung:

• Postadresse der Vermietung/Beherbergung

• Anzahl der übernachtenden Personen oder Anz./Art der gebuchten Betten 33

Exkurs: Plattform-Meldepflicht nach § 18 Abs 12 UStG



• Fokus -> Aufdeckung von EU-Umsatzsteuerbetrug im elektronischen Geschäftsverkehr (= Kontrolle, 
ob USt innerhalb der EU korrekt gemeldet bzw abgeführt wurde)

• Meldepflicht von Zahlungsdienstleistern bei

grenzüberschreitendem Zahlungsvorgang

Zahler (=Kunde) muss sich in einem Mitgliedstaat, der 

Zahlungsempfänger (=Leistungserbringer) in einem 

anderen Mitgliedstaat oder Drittstaat befinden

+
mehr als 25 Zahlungsvorgängen pro Quartal an 
denselben Zahlungsempfänger 

34

Inbound-Meldungen: CESOP (in Ö: §18a UStG)

Was wird gemeldet:
- Name des 

Zahlungsempfängers oder 
die Bezeichnung seines 

Unternehmens
- seine Adresse

- sein IBAN 
- ggf seine Mehrwertsteuer-

identifikationsnummer
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Inbound-Meldungen: CESOP (in Ö: §18a UStG)

B2C 
oder

B2B

Käufer-Kunde 

Unternehmer B

Ware

anderer 
MS oder 

DS
EU

Bank/ZaDi des B

Käufer-Kunde
Käufer-Kunde

Käufer-Kunde
Käufer-Kunde

Käufer-Kunde

Geld

§ Meldepflicht

ZaDi des Käufers

Wichtig: egal, ob Verkauf 
über eine Plattform 

erfolgt!

-> umfasst Verkäufe B2B und B2C

Eurofisc

MS X
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Inbound-Meldungen: CESOP (in Ö: §18a UStG)

 Kontrolle der 
Umsatzsteuerabfuhr über: 

o EU-OSS, OSS, I-OSS 
(B2C)

o MIAS (B2B)

CESOP MIAS

B2B
Bank/ZaDi des B § Meldepflicht

ZaDi Meldungen
minus ZM-Daten

= Soll OSS

Gegencheck ob OSS korrekt

B2C

Gegencheck ZM Daten



• elektronisches Portal zur Erklärung und Bezahlung von in der EU anfallender 
Umsatzsteuer 

• Entfall der Registrierungspflicht im jeweiligen Mitgliedstaat

• Entfall der Verpflichtung zur Abgabe einer UVA bzw jährlichen Umsatzsteuererklärung

37

Exkurs: Rechtsgeschäfte B2C - OSS

Kunde in AT

Unternehmer 
aus EU oder 

DS B

2

C



Inbound-Meldungen: Kryptowährungen

• Aktuelle Informationsquellen:

• Geldwäsche-Verdachtsmeldungen (aus In- oder Ausland)

• spontaner Informationsaustausch

• Whistleblower

• bei Vorliegen von Anhaltspunkten der Abgabenbehörde -> Austausch auf

Ersuchen

• KEIN AUTOMATISCHER AUSTAUSCH: weil nicht von DAC 2/CRS erfasst

• WICHTIG: AB 2026 AUTOMATISCHER DATENAUSTAUSCH -> DAC 8!
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Inbound-Meldungen: Kryptowährungen DAC 8

• FOKUS -> Sicherstellung der Besteuerung von Gewinnen iZm Kryptowerten und E-Money

NEU: erstmaliger Datenaustausch („CRS“) für Krypto-Assets!

• Meldepflicht

• für Crypto-Asset Provider (siehe Folgefolie) 

• von Nutzer-Daten 

• an die jeweilige Steuerbehörde, wo Nutzer ansässig ist

• Daten ab 2026 (erste Übermittlung 2027) 

• keine abweichenden Meldepflichten für EU-CASPs und Drittstaats-CASPs

• betrifft dzt ca 20 FinTech lt FMA - Link: Unternehmensdatenbank Suche - FMA Österreich

• DAC 8 entspricht inhaltlich größtenteils dem OECD Crypto-Asset Reporting Framework („CARF“):

• DAC 8 -> in der EU ansässige Kunden (unabhängig davon, wo CASP ansässig ist)

• CARF -> CASP mit geographischer Anknüpfung an Teilnahmestaat
39



Inbound-Meldungen: Kryptowährungen

Sorgfalts- und meldepflichtig nach DAC 8 sind:
• CASPs (=Krypto-Asset-Dienstleister, zB Krypto-Börsen und –Broker), die nach MiCA registriert oder notifiziert 

sind 

• Drittstaats-CASPs, die nicht für MiCA-Zwecke registriert sind, müssen sich für DAC 8-Zwecke im EU-MS des 
stärksten Nexus registrieren lassen 

Ab 2026
• Informationen betreffend meldepflichtige Kryptowert-Nutzer:

o Name, Adresse, Mitgliedstaat(en) der Ansässigkeit, TIN, Geburtsdatum- und Ort

• Informationen betreffend den meldenden CASP:

o Name, Adresse, TIN, Globale Rechtsträgerkennung

• Informationen betreffend meldepflichtige Krypto-Werte:

o Name, Bruttobeträge (gezahlt/erhalten), Marktwert, Anzahl, etc.
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Inbound-Meldungen: Kryptowährungen

• Ablauf: 

• Schritt 1: Einholen und Prüfen von Selbstzertifizierungsformularen von 

Kunden 

-> Sonst Transaktionssperre für den Kunden

• Schritt 2: Meldung national bis 31.1. des Folgejahres (inländische und 

grenzüberschreitende Transaktionen)

• Schritt 3: Datenaustausch mit Finanzbehörde des Ansässigkeitsstaates des 

Anlegers
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Austausch auf Ersuchen 

• Erfordernis eines Amts-/Rechtshilfeersuchens, weil: keine Hoheitsakte auf

fremdem Staatsgebiet

• Zuständigkeit: CLO („Central Liaison Office“) im ABB = „single point of

contact“ (SPOC)
• rd 1.500 bis 2.000 outbound-Anfragen pa

• erfragt wird bestimmte Information -> wie befragter Staat Information beschafft,

obliegt dem anderen Staat (zB durch Datenbankabfrage, Befragung

Auskunftsperson, Augenschein etc)

• Vielzahl an möglichen Rechtsgrundlagen (siehe nächste Folie)
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Austausch auf Ersuchen: 
Rechtsgrundlagen 

1. EU-MS
• (va) § 6 EU-AHG

2. Drittstaaten
• OECD-Amtshilfeabkommen (Convention on Mutual Administrative Assistance in Tax

Matters (MAAC))

• Teilnehmerstaaten Stand 13.09.2023: https://www.oecd.org/tax/exchange-of-tax-

information/Status_of_convention.pdf

• unilaterales Abkommen

• erfasst ua auch China (auf Basis DBA CN bisher keine große Amtshilfe)
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Austausch auf Ersuchen: 
Rechtsgrundlagen

• DBAs

• vgl https://www.bmf.gv.at/themen/steuern/internationales-

steuerrecht/doppelbesteuerungsabkommen/dba-liste.html

• Große Auskunftsklausel (umfassende Amtshilfe; Art 26 Abs 1 OECD-MA)

• Kleine Auskunftsklausel: Einholung von Auskünften nur zur Durchführung des DBA (selten,

zB bisher China)

• TIEAs (Tax Information Exchange Agreements)

• zB mit Andorra, Girbaltar, Jersey, Monaco („Steueroasen“)

• Abkommen siehe -> https://www.bmf.gv.at/themen/steuern/internationales-

steuerrecht/doppelbesteuerungsabkommen/dba-informationsaustausch.html
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Austausch auf Ersuchen:
Grundsätze 

1. ERFORDERLICHKEIT:

• Erfordernis des Ausschöpfens aller innerstaatlicher Ermittlungsmöglichkeiten (vgl zB § 6

Abs 2 EU-AHG)

-> Amtshilfe zB erforderlich, wenn

• Steuerpflichtiger Auskunft/Mitwirkung verweigert

• Steuerpflichtiger Vorhalt unglaubwürdig beantwortet

2. FORESEEABLE RELEVANCE:

• ex ante -> ob sich die angefragten Informationen letztlich tatsächlich als erheblich für

Besteuerung erweisen, ist irrelevant (EuGH 6.10.2020, Rs 245/19)

• Begründungspflicht (durch CLO)

3. VERFÜGBARKEIT DER INFORMATION IM ANDEREN STAAT

4. REZIPROZITÄT
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
Fragen?
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